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Der rote Faden:
• Brandschutz
• Gefahrstoffe

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

3

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben
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Warum brennt es?

Sauerstoff

Zündfähiges
Gemisch

Brennstoff

Zündquelle

Feuer/Brand
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Vorbeugender Brandschutz

• Geeignete Stoffauswahl schließt Brände aus. Steht kein 
Brennstoff zur Verfügung, kann kein Brand entstehen.
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Baustoffklassen DIN 4102-1

Baustoff-  
klasse 

Bauaufsichtliche 
Benennung 

Beispiele 

A 1 nicht brennbare Baustoffe 
ohne Nachweis 

Sand, Lehm, Ton, Kies, Glas, Mineralwolle 
ohne organische Zusätze, Stahl 

A 2 nicht brennbare Baustoffe 
mit besonderem Prüfnachweis 

Baustoffe mit geringen organischen 
Bestandteilen, Gipskartonplatten nach DIN 
18180 mit geschlossener Oberfläche sind 
nach DIN 4102-4 in die Baustoffklasse A2 
(nichtbrennbar) eingestuft. 

B 1 schwer entflammbare Baustoffe 
mineralisch gebundene 
Holzwolleleichtbauplatten nach DIN 1101; 
andere nur mit besonderem Prüfnachweis 

B 2 normal entflammbare Baustoffe 
Kork, Holz und Holzwerkstoffe von mehr 
als 2 mm Dicke; andere nur mit 
besonderem Prüfnachweis 

B 3 leicht entflammbare Baustoffe Papier, Stroh, Holz bis zu 2 mm Dicke; 
soweit ohne gegenteiligen Prüfnachweis 
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Feuerwiderstandsklassen

Nach DIN 4102-4:

Feuerwiderstandsklasse
Kurzbezeichnung

Funktionserhalt
über

deutsche bauaufsicht-
liche Benennung

F30 30 Minuten feuerhemmend

F60 60 Minuten hochfeuerhemmend

F90 90 Minuten feuerbeständig

F120 120 Minuten hochfeuerbeständig

F180 180 Minuten höchstfeuerbeständig

Fx - Wände, Decken, Stützen
Tx - Feuerschutzabschlüsse 

(Türen, Tore, Klappen)
Gx - Brandschutzverglasungen
Rx - Rohrdurchführungen
...
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Lagerung brennbarer Stoffe
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Vorbeugender Brandschutz

• Geeignete Stoffauswahl schließt Brände aus. Steht kein 
Brennstoff zur Verfügung, kann kein Brand entstehen.

• Wo sich Zündquellen ausschließen lassen, kann ein Brand 
nicht entstehen. Die notwendige Zündtemperatur wird nicht 
erreicht. Vorsicht: Auch physikalische bzw. chemische 
Reaktionen müssen berücksichtigt werden!
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Explosionsschutz

Zeichen für baumustergeprüfte 
elektrische Betriebsmittel für 
explosionsgefährdete Bereiche.

Pulverablagerungen an einer elektrostatischen 
Pulversprühanlage
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Zündenergie

Schweißperlen können weit spritzen …
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
16. Mai 2011 ...

http://www.berliner-feuerwehr.de/2312.html?&cHash=c9fd4105aa583fd9b3ed39cc2d13ffcb&tx_ttnews[tt_news]=1187, 18.05.2011
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
11. April 1996

... und weitreichende Folgen haben!
Brand im Flughafen Düsseldorf: 17 Tote
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Vorbeugender Brandschutz

• Geeignete Stoffauswahl schließt Brände aus. Steht kein 
Brennstoff zur Verfügung, kann kein Brand entstehen.

• Wo sich Zündquellen ausschließen lassen, kann ein Brand 
nicht entstehen. Die notwendige Zündtemperatur wird nicht 
erreicht. Vorsicht: Auch physikalische bzw. chemische 
Reaktionen müssen berücksichtigt werden!

• Ein Brand wird durch ausreichende Sauerstoffzufuhr 
unterhalten. Wenn der Sauerstoffgehalt der umgebenden 
Atmosphäre abgesenkt wird, dann kann ein Brand nicht 
entstehen bzw. sich nur sehr langsam ausbreiten.
Vorsicht: Bei Sauerstoffzufuhr droht eine plötzliche 
Durchzündung!
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Brandrauch

Ca. 90 % aller Brandopfer werden durch eine
Rauchvergiftung getötet!

Entsteht beim Verbrennen 
von Polyurethan, 
Schaumstoffmatratzen, 
Polstermöbeln, Wolle, 
Seide, Daunen

Entsteht beim 
Verschwelen von 
Kunststofffasern, Wolle, 
Seide, Nylon

z. B. Blausäure z. B. Ammoniak

z. B. Kohlenmonoxid

Entsteht beim 
Verschwelen fast aller 
organischen Produkte

Atemgifte mit Wirkung auf 
Blut und Nerven

Atemgifte mit Reiz- und 
Ätzwirkung

Atemgifte mit erstickender 
Wirkung

z. B. Kohlendioxid

Entsteht beim offenen 
Brand

Brandrauch ist immer giftig
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Leben

Mit Sicherheit
Rauchgasdurchzündung
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Brandverlaufkurve

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

17

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Frühdetektion
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Preiswerte BMA: Rauchmelder

... auch im Privathaushalt!

http://www.rauchmelder-lebensretter.de
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit

... unterstützt und berät den Unternehmer bzw. seinen Beauftragten in 
allen Fragen des vorbeugenden, abwehrenden und organisatorischen
Brandschutzes, insbesondere bei den nachfolgenden Aufgaben:

• Planung, Ausführung und Unterhaltung von Betriebsanlagen,
• Gestaltung von Arbeitsverfahren und Einsatz von Arbeitsstoffen,
• Ermitteln von Brand- und Explosionsgefahren,
• Erstellen eines Brandschutzkonzeptes,
• Instandhaltung von Brandschutz-Einrichtungen,
• Zusammenarbeit mit Aufsichtsbehörden, Feuerwehr und 

Feuerversicherer,
• Aufstellen des Brandschutzplanes, z. B. Brandalarmplan, Flucht- und 

Rettungsplan und
• Ausbildung von Mitarbeitern, z. B. Brandschutzhelfer, unterwiesene 

Personen.

Der Brandschutzbeauftragte
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Die Brandschutzhelfer

Der Unternehmer hat eine ausreichende Anzahl von Versicherten durch 
Unterweisung und Übung im Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen zur
Bekämpfung von Entstehungsbränden vertraut zu machen.

Die ausreichende Anzahl von Versicherten (Brandschutzhelfer) ergibt 
sich aus:

• Der Gefährdungsbeurteilung

• Der Kategorie der Brandgefahr (gemäß BGR/GUV-R 133)

Bei geringer Brandgefahr haben sich ca. 5 % der Beschäftigten als 
ausreichend erwiesen. Bei höherer Brandgefährdung, der Anwesenheit 
großer Personenmengen sowie Personen mit eingeschränkter Mobilität 
kann eine größere Anzahl von Brandschutzhelfern erforderlich sein.

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

21

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting
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Leben

Mit Sicherheit
Brandschutzorganisation

beratend,
unterstützend

Mitarbeiter-
vertretung

Mitarbeiter-
vertretung

Unternehmer
- verantwortlich -
Unternehmer

- verantwortlich -

Führungskraft
- verantwortlich -
Führungskraft
- verantwortlich -

beratend

BetriebsarztBetriebsarzt

FASiFASi

mitbestimmend
mitwirkend

Brandschutz-
Helfer

Brandschutz-
Helfer

Sicherheits-
beauftragter
Sicherheits-
beauftragter

Beschäftigte
zur Mitarbeit 
verpflichtet

Beschäftigte
zur Mitarbeit 
verpflichtet

Brandschutz-
beauftragter

Brandschutz-
beauftragter

Im Regelfall:
beratend, unterstützend,
fachlich verantwortlich

Im Brandfall: 
fachgebunden 
weisungsbefugt
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Qualifikation

BGI 847: Anforderungen an die
„Qualifikation und Ausbildung von Brandschutzbeauftragten“

Der Brandschutzbeauftragte:

... sind im Hinblick auf ihre Aufgaben auszubilden
(siehe § 10 Arbeitschutzgesetz).

Bewährt hat sich eine 1/2-tägige Ausbildung und eine 
Auffrischung nach drei bis fünf Jahren, ergänzend zur 
jährlichen Unterweisung.

Die Brandschutzhelfer 
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Flucht- und Rettungswege
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Flucht- und Rettungswege

ASR 2.3: Fluchtwege und Notausgänge,
Flucht- und Rettungsplan

Fluchtwege sind Verkehrswege, an die besondere 
Anforderungen zu stellen sind und die der Flucht aus einem 
möglichen Gefährdungsbereich und in der Regel zugleich der 
Rettung von Personen dienen.

Fluchtwege führen ins Freie oder in einen gesicherten Bereich. 
Fluchtwege im Sinne dieser Regel sind auch die im 
Bauordnungsrecht definierten Rettungswege, sofern sie 
selbstständig begangen werden können.
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Flucht- und Rettungswege

nach DIN 4844 „Sicherheitskennzeichnung - Teil 3: Fl ucht- und Rettungspläne“, Ausgabe September 2003
M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

26

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Flucht- und Rettungswege

7 Kennzeichnung

(1) Die Kennzeichnung der Fluchtwege, Notausgänge, Notausstiege und Türen 
im Verlauf von Fluchtwegen muss entsprechend der ASR A1.3 „Sicherheits-
und Gesundheitsschutz-
kennzeichnung“ erfolgen. ...
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Vorbild

!
Welchen 
Sinn hat die 
Kenn-
zeichnung
direkt neben 
der Tür?

Seitengang 
von links!
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Flucht- und Rettungswege

7 Kennzeichnung

... (2) Erforderlichenfalls ist ein Sicherheitsleitsystem einzurichten, wenn 
aufgrund der örtlichen oder betrieblichen Bedingungen eine erhöhte 
Gefährdung vorliegt. Eine erhöhte
Gefährdung kann z. B. in großen

zusammenhängenden oder mehr-
geschossigen Gebäudekomplexen,
bei einem hohen Anteil orts-
unkundiger Personen oder einem 

hohen Anteil an Personen mit ein-
geschränkter Mobilität vorliegen.
Dabei kann ein Sicherheitsleitsystem notwendig sein, das auf eine Gefährdung 
reagiert und die günstigste Fluchtrichtung anzeigt.
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Gesundheitsschutzkennzeichen

gem. ASR 1.3 „Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Gesundheitsschutzkennzeichen

Brandschutzzeichen
gem. ASR 1.3
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Gesundheitsschutzkennzeichen
gem. ASR 1.3 „Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“

Geometrische FormBedeutung
Sicherheits-
farbe

Kontrast-
farbe

Farbe des 
Symbols

Verbot
Kreis mit 
Diagonal-
balken

schwarzweißrot

Gebot
Kreis mit 
Diagonal-
balken

weißweißblau

Warnung
Gleich-
seitiges
Dreieck

schwarzschwarzgelb

Gefahrlosigkeit,
Fluchtwege,
Sicherheits-
einrichtung

weißweißgrünQuadrat

Brandschutz weißweißrotQuadrat
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Abwehrender Brandschutz

• Stickeffekt
Verdünnen, Abmagern, Trennen, Vermindern des 
Sauerstoffgehaltes auf weniger als 15 Vol.-%.

• Inhibitionseffekt (Antikatalyse)
Verzögern der Oxidationsgeschwindigkeit durch 
reaktionshemmende Stoffe, z. B. Löschpulver.

• Kühleffekt
Herabsetzen der Reaktionstemperatur,  insbesondere durch 
Wasser.

Die Löscheffekte

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

33

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Löscheffekte

Vorbedingungen des Brennens Unterbrechung des Brennen s Löscheffekt

Brennbarer Stoff

Beseitigung des Sauerstoffes StickeffektSauerstoff

Beseitigung reaktionsfähiger
Mengenverhältnisse

StickeffektRichtiges Mengenverhältnis

Verringerung der
Reaktionstemperatur

Kühleffekt
Zündenergie
Mindestbrenntemperatur

Einfluss reaktionshemmender
Stoffe

Inhibitionseffekt
Katalysatoren
(z. B. Staubpartikel, Eisenrost)

Beseitigung des brennbaren Stoffes
Stickeffekt
(„Verdünnung“)
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Arbeitsschutz
Leben
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Selbsthilfeeinrichtungen
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Leben

Mit Sicherheit
Feuerlöscher

Ein tragbarer Feuerlöscher ist ein tragbares Kleinlöschgerät mit
einem Gesamtgewicht von maximal 20 Kilogramm. Er dient 
dem Ablöschen von Klein- und Entstehungsbränden. Er enthält 
Löschmittel, das durch gespeicherten oder bei Inbetriebnahme 
erzeugten Druck ausgestoßen wird.

Tragbare Feuerlöscher sind in der Europäischen Norm EN 3 
geregelt.
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Erreichbarkeit

Leichte Erreichbarkeit
sicherstellen:

Wetterschutz

Griffhöhe ca. 0,6 bis 1,2 m 
über Bodenoberkante

• mindestens 1 pro 
Arbeitsstätte

• mindestens einer pro Etage

• mindestens ca. 6 kg Löscher,
üblich 4-12 kg ABC oder
Wasserlöscher 9 l und 2 kg 
CO2
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Bedienungsanleitung
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit

Pulverlöscher
mit Glutbrandpulver

PG

Pulverlöscher
mit Metallbrandpulver

PM

Pulverlöscher P

Kohlendioxidlöscher K

Wasserlöscher
“B” nur mit spez. Zusätzen

W

Schaumlöscher S

Fettbrandlöscher F

Eignung von Feuerlöschern

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

39

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Brandgefährdung
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BGR 133 - Brandgefährdung

M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"
Wintersemester 2012/2013

41

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Brandgefährdung
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Brandgefährdung
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Anzahl der Feuerlöscher
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Ausstattung mit Feuerlöschern

Sie betreiben in Ihrem Unter-
nehmen eine Kantine mit Küche.
Die Küche besitzt eine Grund-
fläche von 89 qm.
Rüsten Sie diese mit Feuer-
löschern gemäß BGR/GUV-R 133
aus.

?
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
BGR 133 - Ausstattung mit Feuerlöschern

Benötigt werden: 18 LE

Angebot eines Händlers:
Bezeichnung für Brandklasse Löschleistung Preis (€)

Pulver-Löscher „PD“ 6 kg A, B, C 34 A, 183 B 66,-

Pulver-Löscher „PD“ 12 kg A, B, C 55 A, 233 B 99,-

Wasser-Löscher „WI“ 6l A 13 A 128,-

Schaum-Löscher „SKK“ 6l A, B 21 A, 233 B 171,-

Fettbrandlöscher “FBL 6” A, F 13 A 139,-
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Unterweisung

Ideal:
Theoretische Unterweisung 
in Verbindung mit praktischer 
Übung

Mindestens:
Jährliche theoretische Unterweisung an Hand von Flucht- und 
Rettungplänen, Betriebsanweisungen etc.
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Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Rechtsgrundlagen zum Nachschlagen

• TRBS 2152 „Gefährliche Explosionsfähige Atmosphäre –
Allgemeines“

• TRBS 2152 Teil 1 „Gefährliche Explosionsfähige Atmosphäre –
Beurteilung der Explosionsgefährdung“

• TRBS 2152 Teil 2 „Gefährliche Explosionsfähige Atmosphäre –
Vermeidung oder Einschränkung der Bildung explosionsfähiger 
Atmosphäre“

• TRBS 2152 Teil 3 „Gefährliche Explosionsfähige Atmosphäre –
Vermeidung der Entzündung gefährlicher explosionsfähiger 
Atmosphäre“

• TRBS 2152 Teil 4 „Gefährliche Explosionsfähige Atmosphäre –
Konstruktive Maßnahmen, welche die Auswirkungen einer 
Explosion auf ein unbedenkliches Maß beschränken“ (Konstruktiver 
Explosionsschutz)

• TRBS 2154 „Explosionsschutzdokument“
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Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Rechtsgrundlagen zum Nachschlagen

• BGV/GUV-V A 1 „Grundsätze der Prävention“

• BGV/GUV-V D 34 „Verwendung von Flüssiggas“

• BGR/GUV-R 500 „Betreiben von Arbeitsmitteln“

• BGR/ GUV-R 133 „Ausrüstung von Arbeitsstätten mit Feuer-
löschern“

• BGI/GUV-I 560 Arbeitssicherheit durch vorbeugenden 
Brandschutz
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Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft
Modul 21

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz, Leben, Mit Sicherheit
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Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
Auf Wiedersehen!

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Ich wünsche Ihnen einen unfallfreien 
Heimweg.

Bis zum 28.11.2012 
21.11.2012 entfällt wg. Hochschultag

Diese Präsentation finden Sie auf:
http://www.fuetingberlin.de


